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1 eil der Bevölkerung von Simular gespro
chen wird. In diesem Rahmen kann nur

auf jene Bedeutung eingegangen werden,
 die diese Untersuchung für die allgemeine
Kulturwissenschaft besitzt. Es ist das beson
dere Verdienst des Verfassers, mit exakten
linguistischen Methoden nachgewiesen zu
haben, daß es sich bei dem Sichule um eine

der indonesischen Mischsprachen handelt,
 deren Elemente aus zwei ihrer Struktur und
ihrem Wortschatz nach einander recht fremd
artigen Sprachen entnommen sind. Daher
kann der Verfasser aus seinem reichhaltigen

 Material den Schluß ziehen, daß die Grund
lage für die Sprache des Sichule das Nias
gewesen sein muß, das dann später durch
Aufnahme von Elementen der Simalur-
Sprache seine Abwandlung zum heutigen
Sichule erfahren hat. Schon diese Beziehung

 zur Insel Nias ist völkerkundlich von großem
Wert. Aus den Wandlungen, die jenes
 durch die Sichule-Bevölkerung von der Insel
Nias mitgebrachte Sprachgut aber inzwi
schen erfahren hat, ergibt sich weiterhin der
Schluß, daß diese Einwanderung von Nias
her schon lange Zeit zurückliegen muß.

Die vorliegende Arbeit bietet somit nicht
nur eine Übersicht über die Laut- und Wort
lehre, die Syntax und Formenlehre einer
bisher fast unbekannten Sprache, sondern
sie läßt wichtige Schlüsse zu über frühe Zu
sammenhänge zwischen einem Teil der Be
völkerung von der Insel Simalur und den
Bewohnern von Nias.

Friedrich W. Funke

E. SCHLESIER:

Der Stand der ethnographischen Erfor
schung Neuguineas. 30 S., 1 Karte. Mou
ton u. Co., ’s-Gravenhage 1955.

Was vorliegt, ist die Veröffentlichung
eines Vortrags, der 1954 bei der Tagung
der Deutschen Gesellschaft für Völker
kunde gehalten worden war. In knappen
Strichen zeichnet der Autor den Stand
der ethnographischen Erforschung Neu
guineas, wobei er Küste und Hinterland ge
gen Stromtäler und Zentralgebiet abgrenzt.
Schade, daß er nur eine ethnographische,
nidit auch eine ethnologische Bestandsauf
nahme vorlegt. Kussmaul

ARTHUR GR1MBLE:

Insel der Geister. Ein Erlebnisbericht von
den Gilbert-Inseln. Marion Schröder Ver
lag Hamburg, 1953.

Dieses Buch ist der Bericht eines briti
schen Kolonialbeamten über einen sechsein
halbjährigen Aufenthalt auf den Gilbert-
Inseln in den Jahren 1913 bis 1920. Der
Autor versteht es, den Leser an seinem
Leben, seinen Arbeiten und Sorgen, seinen
Gedanken und Freuden teilhaben zu lassen,
ln schöner Offenheit erzählt er von der
Arbeit und den Problemen der Kolonial
verwaltung, von der Tätigkeit der Missio
nen. vom Einfluß des Welthandels und des

Europäisch-Abendländischen in jenem Teil
Mikronesiens.

Was den Ethnologen betrifft, so kann er
fast auf Schritt und Tritt wertvolle Hin
weise finden. Der materielle Bestand der
Kultur, die Sozialorganisation, die geistigen
Züge der Kultur sind in vielen Details fest
gehalten. Fast wichtiger aber erscheint mir
die lebendige Darstellung vom Denken,
Fühlen und Handeln der Eingeborenen und
von den Veränderungen, die sich darin in
den letzten 70 Jahren vollzogen haben. Es
ist erfreulich, ein Buch in die Hand zu be
kommen, das einmal nicht über den „Zer
fall“ einer alten Kultur jammert. Zwar
wird gezeigt, wie diese verändert wird, in
ihrem Kern aber erhalten bleiben kann,
wenn die neuankommenden Herren den Ein
gesessenen gegenüber sich bemühen, ihr Her
rentum durch vernünftiges Handeln, mensch
liches Entgegenkommen und Sinn für die
alten Werte zu beweisen, und damit den
Eingeborenen jenen verhängnisvollen Bruch
mit der Tradition ersparen, der so oft die
Wurzel allen Übels geworden ist. Am gan
zen Buch sind nur zwei Tatsachen bedauer

lich: der Mangel an gutem Bildmaterial und
der irreführende Titel der im übrigen recht
guten deutschen Übersetzung. Kussmaul

CHARLES P. MOUNTFORD:

Brunne Menschen, roter Sand. Streifzügo
durch die Wildnis Australiens. Mit 59
Aufnahmen vom Verfasser, 4 Zeichnun
gen u. 1 Karte. Zürich, Grell Füssli 1951.

Der Autor, ein australischer Ethnologe,
hat sich bereits früher um die Erforschung


